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Vortragsablauf

Einführung

• Anforderungen der EnEV 2009

- Welche Anforderungen bestehen?
- Welche Fristen sind einzuhalten

• Dämmstoffe

- Eigenschaften
- Einbaumöglichkeiten

• Umsetzungsmöglichkeiten

- Wie viel Dämmung ist erforderlich?
- Welche Dämmstoffe kommen in Frage?
- Was bringt die Dämmung?

Inhalte des Vortrags

Dach- u. Geschossdeckendämmung
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Leistungsprofil Weiterbildungen

- Gebäudeenergieberatung
- Altbausanierung
- Baubiologie
- DIN V 18599
- Schimmelsanierung
- Neu: Passivhausplaner

www.fernlehrgaenge24.de

Einführung

Wer ist und was macht das Öko-Zentrum NRW? 3



Einführung

Wer ist und was macht das Öko-Zentrum NRW?

Leistungsprofil Ingenieurleistungen

- Wirtschaftlichkeitsgutachten
- Gebäudesanierungskonzepte
- Raumklimatische Bewertungen
- Energetischer Nachweis für
Nichtwohngebäude (DIN V 18599)

- technische Gutachten
- Energieausweise
- Energieberatung

www.oekozentrum-nrw.de
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Einführung

Energieeinsparpotenzial im Wohngebäudebestand
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Energieeinsparverordnung (EnEV 2009)

Nachrüstverpflichtung der EnEV 2009

Die Energieeinsparverordnung (EnEV 2009) 
enthält im §10 folgende sogenannte 
„Nachrüstverpflichtungen“, die 
anlassunabhängig erfüllt werden müssen:

- Austausch alter Heizkessel

- Dämmung wärmeführender Leitungen

- Dämmung oberster Geschossdecken
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Nachrüstverpflichtungen der EnEV 2009

Nachrüstverpflichtung oberste Geschossdecke

Unterscheidungsmerkmal „begehbar“ und „nicht begehbar“:

Im Sinne der EnEV ist eine oberste Geschossdecke "begehbar", 
wenn der Dachraum oberhalb einer entsprechend großen tragfähigen 
Grundfläche eine solche lichte Höhe aufweist, dass sich dort ein 
durchschnittlich großer Mensch in aufrechter Haltung ohne Mühe 
bewegen kann.  (offizielle Auslegung zu §10, Absatz 3 & 4)

Bildquelle:
www.energieundbau.de
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Nachrüstverpflichtungen der EnEV 2009

Nachrüstverpflichtung oberste Geschossdecke

EnEV 2009, §10, Absatz 3:

„Eigentümer von Wohngebäuden […] müssen dafür sorgen, dass 
bisher ungedämmte, nicht begehbare, aber zugängliche oberste 
Geschossdecken beheizter Räume so gedämmt sind, dass der 
Wärmedurchgangskoeffizient der Geschossdecke 0,24 Watt/(m² K) 
nicht überschreitet. Die Pflicht nach Satz 1 gilt als erfüllt, wenn 
anstelle der Geschossdecke das darüber liegende, bisher 
ungedämmte Dach entsprechend gedämmt ist. 

EnEV 2009, §10, Absatz 4:

Auf begehbare, bisher ungedämmte oberste Geschossdecken 
beheizter Räume ist Absatz 3 nach dem 31. Dezember 2011 
entsprechend anzuwenden.
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Nachrüstverpflichtungen der EnEV 2009

Ausnahmen von den Nachrüstverpflichtungen

EnEV 2009, §10, Absatz 5:
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Nachrüstverpflichtungen der EnEV 2009

Wirtschaftlichkeit der Maßnahme

EnEV 2009, §10, Absatz 6:
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Die Absätze 2 bis 5 sind nicht anzuwenden, soweit die für 
die Nachrüstung erforderlichen Aufwendungen durch die 
eintretenden Einsparungen nicht innerhalb 
angemessener Frist erwirtschaftet werden können.

Amortisationszeit  <  Restlebensdauer des Bauteils

Angemessene Frist :



Lebensdauer von Bauteilen und Bauteilschichten

Wirtschaftlichkeit der Maßnahme 11

Angemessene Frist :

SIA: Hochbaukonstruktionen nach ökologischen Gesichtspunkten, Dokumentation D 0123, Zürich, 1995 
BMBau:Richtlinie für die ingenieurtechnische Überwachung baulicher Anlagen, Entwurf-, Bonn, 1994 
Landesinstitut für Bauwesen und angewandte Bauschadensforschung (LBB) des Landes Nordrhein-Westfalen (Hrsg.): 
Geplante Instandsetzung; Aachen 1995 
Richtlinien für die Ermittlung des Verkehrswertes von Grundstücken – Wertermittlungsrichtlinie, 1991 
Verein Deutscher Ingenieure: Berechnung der Kosten von Wärmedämmversorgungsanlagen, VDI 2067 Blatt 1, 1983 
IP Bau: Alterungsverhalten von Bauteilen und Unterhaltskosten, Bern, 1994 



Anforderung der EnEV 2009

Anforderungen Dämmung Steildächer

EnEV 2009, Anlage 3, Punkt 4.1
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Anforderung der EnEV 2009

Anforderungen Dämmung Steildächer

EnEV 2009, Anlage 3, Punkt 4.1
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Anforderung der EnEV 2009

Anforderungen Dämmung Flachdächer

EnEV 2009, Anlage 3, Punkt 4.2
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Anforderung der EnEV 2009

Anforderungen Dämmung Flachdächer

EnEV 2009, Anlage 3, Punkt 4.2
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Infoportal zur Energieeinsparverordnung

www.zukunft-haus.info/bilanzierung 16



Dämmstoffe

Einteilung und Eigenschaften von Dämmstoffen

1. Einteilung 

Quelle: Knauf

2. Wärmeschutz 

3. Feuchtigkeitsverhalten 

4. Brandschutz 

5. Umwelteigenschaften 
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Dämmstoffe

Einteilung

- Lieferform

Quelle: sto

- chemischer Aufbau

- Verwendungszweck

- Matten
- Schüttung
- Einzublasende Dämmstoffe

- organische
- anorganische

- Wärmedämmung
- Trittschälldämung
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Dämmstoffe

Einteilung der Dämmstoffe

- organische Dämmstoffe

- Kohlenstoffverbindungen

Polystyrol
Polyurethan 
Holzweichfaser
Zellulose
Naturdämmstoffe:
Hanf, Baumwolle, etc.  

- Mineralische Stoffe

Steinwolle
Glaswolle
Schaumglas
Gesteinsgranulte (Perlite) 

- anorganische Dämmstoffe

-Stoffe aus Mineralöl /
Pflanzlich nachwachsende Stoffe
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Dämmstoffe

Wärmeschutz Wärmeleitfähigkeit

Quelle: dena

Quelle: 
naturmat

Bemessungswert der 
Wärmeleitfähigkeit λ

λ(R) mit 0,040 W/(m·K) = WLG 040. 

20



Dämmstoffe

Wärmeschutz Wärmespeicherfähigkeit

Quelle: www.thermo-hanf.de

Wärmespeicherfähigkeit 

Stoff Wärmespeicherung J/kgK

Polystyrolhartschaumplatten 1500

Holzweichfaserplatten 1500

Mineralwolle 850

Zelluloseflocken 1900

Hanfdämmplatten 2300
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Dämmstoffe

Feuchtigskeitsverhalten

Quelle: dena

Wasserdampfdiffusionswiderstandszahl  

-Feuchte Dämmung verliert ihre Dämmeigenschaften
- Schimmelgefahr
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Dämmstoffe

Brandschutz

Quelle: isofloc

DIN 4102 - Brandverhalten von Baustoffen und Bauteilen

Baustoffklassen DIN EN 13501
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Ökologie

Umwelteigenschaften

Energieaufwand bei der 
Herstellung

Quelle: solidbau

verfügbare Rohstoffe

evtl. Schadstoffemission 
bei der Herstellung

Entsorgung / Recycling
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Dämmstoffe

Dämmstoffauswahl 25

Quelle: www.der-daemmstoff.de

Quelle: Rigis

Quelle: isofloc

Quelle: thermohanf

Quelle: homatherm

Quelle: Knauf



Umsetzungsmöglichkeiten

Einbaumöglichkeiten der Dachdämmung

Quelle: dena

Zwischensparrendämmung

- Dämmschicht in Tragwerksebene

- Vollsparrendämmung: Matten, Schüttungen o. Einblassysteme 

- von innen (Dachausbau) oder von außen (Dachsanierung)

- Lage und Eigenschaften der Dampfsperre beachten

Quelle: isofloc
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Umsetzungsmöglichkeiten

Einbaumöglichkeiten der Dachdämmung

Quelle: dena

Aufsparrendämmung

- Dämmschicht oberhalb des Tragwerks

- Im Bestand Statik beachten

- wärmebrückenfrei

- Sorgfältige Detailausbildung
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Umsetzungsmöglichkeiten

Einbaumöglichkeiten der Dachdämmung

Quelle: dena

Quelle: isofloc

Untersparrendämmung

- Dämmschicht unter vorh. Dachschichtenpaket

- Ergänzung zu vorh. Dämmung

- wärmebrückenfrei

- Verringerung der Raumhöhe

- Stärke 4,0 - 6,0 cm
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- Installationsebene



Umsetzungsmöglichkeiten

Einbaumöglichkeiten der Flachdachdämmung

Quelle: Knauf

Flachdachdämmung

- Belüftete und unbelüftete Flachdachkonstruktionen

- Luftdichte Anschlüsse 

- Gefälledämmung Berechnung nach DIN EN ISO 6946

- Dämmung in Dachhohlraum einblasen

- Ausführung durch Fachfirma
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Umsetzungsmöglichkeiten

Einbaumöglichkeiten der Geschossdeckendämmung

Quelle: dena

Dämmung auf der Oberseite

Verbunddämmplatte mit 
aufkaschiertem Gehbelag
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Umsetzungsmöglichkeiten

Einbaumöglichkeiten der Geschossdeckendämmung

Einblasdämmung Decke

Quelle: Isofloc

Schüttdämmung Decke

Quelle: Knauf
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Konstruktiver Feuchteschutz

Dampf- und Luftsperren | Konstruktionsgrundsätze

Luftsperre

Windsperre

Bei einbindenden Wänden droht 
Strömungseinleitung, entweder 
durch fehlende Andichtung oder gar 
durch Luftstrom innerhalb der 
Wand

Luftdichte Ebene definieren:

Beim Vertikalschnitt durch das Dach muss man einmal mit 
dem Stift herumfahren können, ohne abzusetzen!
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EnEV 2009, § 26a Private Nachweise

Unternehmererklärung gemäß §2 (6)

Unternehmer bestätigt dem 
Bauherr, dass die Ausführung 
den Anforderungen der  EnEV 
entspricht.
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Umsetzungsmöglichkeiten

Maßnahmenkontrolle

Thermograhieaufnahme

Blower-Door-Test

Quelle: www.wikipedia.de
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Umsetzungsmöglichkeiten

Dämmstoffqualität und Dämmstoffstärke

Wie erreiche ich den U-Wert von 0,24 W/m²K?

Entscheidend ist die Dämmstoffstärke (Dicke der Dämmschicht) 
und der Bemessungswert der Wärmeleitfähigkeit. 
Folgende Kombinationen erreichen bei einer homogenen 
Dämmstoffschicht (unabhängig vom Aufbau des Bestandsbauteils) 
einen U-Wert von 0,24 W/m²K:

Wärmeleitfähigkeit (λ-Wert) Erforderliche Dämmstoffstärke

0,045 W/mK 18 cm

0,040 W/mK 16 cm

0,035 W/mK 14 cm

0,030 W/mK 12 cm
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Umsetzungsmöglichkeiten

Dämmstoffwahl

Mineralwolle (Glaswolle oder Steinwolle)

Quelle: FMI Fachverband Mineralwolleindustrie e. V.
www.der-daemmstoff.de

Wärmeleitfähigkeit 0,032 – 0,050 W/mK

Gewicht leicht
(ca. 50-150 kg/m³)

Brandschutz nicht brennbar
(A1, A2)

Wärmespeicherung 850 J/(kgK)

Energieaufwand für 
die Herstellung

100-450 kWh/m³

Materialkosten für 
einen U-Wert von 
0,20 W/m²K ca.

10 – 40 €/m²
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Umsetzungsmöglichkeiten

Dämmstoffwahl

Polystyrolhartschaumplatten (Expandierter Partikelschaum)

Quelle: UNIDEK GEFINEX GmbH

Wärmeleitfähigkeit 0,035 – 0,040 W/mK

Gewicht sehr leicht
(ca. 15-30 kg/m³)

Brandschutz brennbar (B1, B2)

Wärmespeicherung 1500 J/(kgK)

Energieaufwand für 
die Herstellung

550-900 kWh/m³

Materialkosten für 
einen U-Wert von 
0,20 W/m²K ca.

10 – 16 €/m²
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Umsetzungsmöglichkeiten

Dämmstoffwahl

Holzweichfaserplatten

Quelle: Gutex

Wärmeleitfähigkeit 0,040 – 0,060 W/mK

Gewicht schwer
(ca. 130-250 kg/m³)

Brandschutz brennbar (B2)

Wärmespeicherung 1500 J/(kgK)

Energieaufwand für 
die Herstellung

800-1000 kWh/m³

Materialkosten für 
einen U-Wert von 
0,20 W/m²K ca.

45 – 60 €/m²
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Umsetzungsmöglichkeiten

Dämmstoffwahl

Zelluloseflocken

Quelle: isofloc

Wärmeleitfähigkeit 0,040 – 0,045 W/mK

Gewicht leicht
(ca. 25-90 kg/m³)

Brandschutz brennbar (B2)

Wärmespeicherung 1900 J/(kgK)

Energieaufwand für 
die Herstellung

40-58 kWh/m³

Materialkosten für 
einen U-Wert von 
0,20 W/m²K ca.

12 – 26 €/m²

39



Umsetzungsmöglichkeiten

Dämmstoffwahl

Was bringt die Dämmung?

Beispielberechnung für 100 m² oberste Geschossdecke zum 
ungedämmten Dachraum:

Amortisationszeit < 5 Jahre (bei Investitionskosten von ca. 30 €/m²)

ungedämmt gedämmt Einsparung

U-Wert ca. 1,5 W/m²K 0,24 W/m²K 84 %

Wärmeverlust 
pro Jahr

11.700 kWh 1.872 kWh
9.828 kWh oder 
980 l Heizöl 

Energiekosten 
(Heizöl 7ct/kWh)

819 €/Jahr 131 €/Jahr 688 €/Jahr

CO2-Emission
(Heizöl 270 g/kWh)

3.159 kg 505 kg 2.654 kg
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Umsetzungsmöglichkeiten

Dämmstoffwahl

Was bringt die Dämmung?

Beispielberechnung für 100 m² Dachdämmung:

Amortisationszeit < 6 Jahre (bei Investitionskosten von ca. 45 €/m²)

ungedämmt gedämmt Einsparung

U-Wert ca. 1,8 W/m²K 0,24 W/m²K 86 %

Wärmeverlust 
pro Jahr

14.040 kWh 1.872 kWh
12.168 kWh oder 
1210 l Heizöl 

Energiekosten 
(Heizöl 7ct/kWh)

983 €/Jahr 131 €/Jahr 852 €/Jahr

CO2-Emission
(Heizöl 270 g/kWh)

3.791 kg 505 kg 3.286 kg
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Kontaktdaten

Vielen Dank für die 
Aufmerksamkeit

Für weitere Fragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung:

Dipl.-Ing. Architektin 

Kathrin Riekenbrauck
Öko-Zentrum NRW
Sachsenweg 8, 59073 Hamm
Tel.: 02381-3022079

E-Mail: riekenbrauck@oekozentrum-nrw.de

das war‘s….
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